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Belehrung für Eltern und sonstige sorgeberechtigte gem. g34 Abs. s s. 2
Infektionsschutzgesetz ( lfSG )

Wenn lhr Kind eine ansteckende Erkrankung hat und dann die Schule oder andere
Gemeinschaftseinrichtungen (GE) besucht, in die es jetzt aufgenommen werden soll, oder
bereits ist, kann es andere Kinder, Lehrer, Erzieher oder Beträuer anstecken. Außerdem sind
gerade Säuglinge und Kinder während einer Infektionskrankheit abwehrgeschwächt und
können sich dort noch Folgeerkrankungen (mit Komplikationen) zuziehän.

Um dies zu verhindem, möchten wir Sie mit diesem Merkblatt über lhre pft ichten,
Verhaltensweisen und das übliche Vorgehen unterrichten, wie sie das
Infektionsschutzgesetz vorsieht. ln diesem Zusammenhang soll ten Sie wissen, dass
Infektionskrankheiten in der Regel nichts mit mangelnder Sauberkeit oder Unvorsichtigkeit zu
tun haben. Deshalb bitten wir Sie stets um Offenheit und vertrauensvolle
Zusammenarbeit.

Das Gesetz bestimmt, dass lhr Kind nicht in die Schule oder andere GE gehen darf, wenn

1. es an einer schweren Infektion erkrankt ist ,  die durch geringe Erregermengen
verursacht wird. Dies sind nach der Vorschrif t .  Diphtherie, Cholera, Typhus, Tuberkulose
und Durchfal l  durch EHEC-Bakterien. Alle diese Krankheiten kommen bei uns in der
Regel nur als Einzelfäl le vor (außerdem nennt das Gesetz noch virusbedingte
hämorrhagische Fieber, Pest und Kinderlähmung. Es ist aber höchst unwaÄrscheinl ich,
dass diese Krankheitserreger in Deutschland übertragen werden);

2. eine Infektionskrankheit vorl iegt, die in Einzelfäl len schwer und komptiziert
verlaufen kann. Dies sind Keuchhusten, Masern, Mumps, Scharlach, Winäpocken,
Hirnhautentzündung durch Hib-Bakterien, Meningokokken-lnfektionen, Krätze,
ansteckende Borkenflechte, Hepatitis A und bakterielle Ruhr;

3. ein Kopflausbefal l  vorl iegt und die Behandlung noch nicht abgeschlossen ist;

4. es vor Vollendung des 6. Lebensjahres an einer infektiösen Gastroenteritis erkrankt ist
oder ein entsprechender Verdacht besteht.

D ie Übertrag un gswege der aufgezählten Erkrankungen sind unterschiedlich.
Viele Durchfäl le und Hepatit is A sind sogenannte Schmierinfektionen. Die übertragung
erfolgt durch mangelnde Händehygiene sowie durch verunreinigte Lebensmittel, nuisel ien
durch Gegenstände (Handtücher, Möbel, Spielsachen). Tröpfchen- oder,,f l iegende,,
ln fekt ionen s ind z .B.  Masem, Mumps,  Windpocken und Keuchhusten.  Durch Haar- ,Haut-
und Schleimhautkontakte werden Krätze, Läuse und ansteckende Borkenflechte
ubertragen.



Dies erklärt, dass in Gemeinschaftseinrichtungen (GE) besonders günstige Bedingungen füreine Übertragung der genannten Kiankheiten-oestLnen. wir bitten sie alio, bei ernsthaftenErkrankungen lhres Kindes immer den Rat lhres Haus- oder Kinderarztes in Anspruch zunehmen (z'8. bei hohem Fieber, auffallender rvltioigkeit, wiederholtem Erbrechen,Durchfätlen ränger ars einen Tag und ano"i"n ü"toiönir"""genden symptomen).

Er wird lhnen - bei entsprechendem Krankheitsverdacht oder wenn die Diagnose gestelltwerden konnte - 
f  r! !el Auskunft geben, ob lhr Kino eine Erkrankung hat, die einen Besuchder GE nach dem Infektionsschutzlesetz verbietet.

Muss ein Kind zu Hause bleiben oder sogar im Krankenhaus behandelt werden,benachrichtigen sie uns bitte unverzrlgl ictT und tei len sie uns auch die-Diagnose mit,damit wir zusammen mit dem Gesundheitsamt al le notwendigen Maßnahmen ergreifenkönnen, um einer weiterverbreitung der Infektionskrankheit vozubeugen.

Viele Infektionskrankheiten haben gemeinsam, dass eine Ansteckung schon erfolgt,bevor typische Krankheitssymptomä auftreten. Dies beJeutet, dass lhr Kind bereitsspielkameraden, Mitschulei oäer Personal angesteckt haben kann, wenn es mit den erstenKrankheitszeichen zu Hause bleiben muss. lnLinem solchen Fall  müssen wir die Eltern derubrigen Kinder anonym über das Vorl iegen "in"r än.t"ckenoen Krankheit informieren.

Manchmal nehmen Kinder oder Envachsene nur Erreger auf, ohne zu erkranken. Auchwerden in einigen Fällen Erreger nach durchgemacntJiErkrankung noch längere Zeit mitdem stuhlgang ausgeschieden oder in Tropföhen beim Äusten und durch dieAusatmungsluft übertragen. Dadurch oestent oie ceranr, dass sie Spielkameraden,Mitschüler oder das Perional anstecken. lm Infektionrrihutrg"retz lst deshalb vorgesehen,dass die ,,Ausscheider" von cholera-, Diphtherie-, iH-ec_ Typhus_, paratyphus_ undShigellenruhr- Bakterien nur mit Genehmigung una nacn Belehrung desGesundheitsamtes wieder in eine GE gehen ärrfen. 
-

Auch wenn bei lhnen zu Hause jemand an einer schweren oder hochansteckendenInfektionskrankheit leidet, könnän weitere Mitgl iedei des naushaltes dieseKrankheitserreger schon aufgenommen haben und dann ausscheiden, ohne selbst erkranktzu sein. Auch in diesem Fail muss rhr Kind zu uause oteiu"n.

wann ein Besuchsverbot der Schule oder einer anderen GE fur Ausscheider oder einmöglicherureise infiziertes aber nicht erkranktes Kind besteht, kann lhnen lhr behandelnderAzt oder lhr Gesundheitsamt mittei len. Auch in diesen beiden genannten Fällen müssen Sieuns benachrichtigen.

Gegen Diphtherie, Masern, Mumps, (Rötetn), Kinderrähmung, und Hepatit is B stehenschutzimpfungen zur Verfugung.'Liägt daduich ein Schutz vor, kann das Gesundheitsamtin Einzelfällen das Besuchsvernot sorort qufheben. Bitte bedenken Sie, dass ein optimalerImpfschutz jedem Einzernen sowie oer ni l !em"i"n"it 'Jä.i .

Soflten Sie noch Fragen haben, wenden sie sich bitte an lhren Haus- oder Kind erarztoder an lhr Gesundheitsamt. Auch wir herfen irr"""-ölr"e weiter.


